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Ansıchten über die künftige Struktur des
ostkirchliıchen kanonıischen Rechts

Wie sollte inNAan das künftige Gesetzbuch für die Heard). Der Vorsitzende der Kommission, Kar-
katholischen Ostkirchen gestalten, damıit 1m We- 1nNa. Agagilanian, WT bis seiner Abdankung
sentlichen Einheit, 1im Nebensächlichen Ver- 27. August 1962 .benfalls ein Patriarch der (Ost-
schiedenheit besteht? Wiıe SO. INa  n gewlsse wichti- kirche, un:! die Kardinäle 1isserant un: Cicognani
IC un wesentliche Prinzipien eingliedern, die sich viele a  re lang Sekretäre der Kongregation
aus der Promulgation des Dekretes über die G= für die TG Als diese Kommi1ission 1m re
lischen Ostkirchen ergeben: die größere AÄAutono- 1935 bestellt wurde, umfaßte S1e füntf Mitglieder,
mie der Ostkirche, die Rechte der Patriarchen, die einen Sekretär un: wolf Berater. 1962
Verpflichtung ZuUf. Aufrechterhaltung alter ber- 11U1 och s1ieben Berater; dre1 davon (Dib, Herman,
lieferungen und die Notwendigkeit, sich den heu- Goyeneche) sind seither gestorben. DIie OINzielle
tigen Verhältnissen anzupassen” Wie sind heikle Aufgabe der Kommission WT un ist immer
Punkte vorzulegen und formulieren W1e die Rolle noch, eın Gesetzbuch für die Ostkirchen —
der «unlerten Kirchen», die Möglichkeit der Aner- menzustellen; heute aber mul die Kommission
kennung der otthodoxen Hierarchie un:! die Not- 7udem die Revision der schon herausgegebenen
wendigkeit, daß verschiedene gleichen (Ort — e1ile dieses Kodex besorgen. Das VO  - der Kom-
säßige Kirchen ihre disziplinarische Praxıis aufein- mission geleistete Werk WT gründlich und —

ander abstimmen? Diese un: andere wichtige fassend; führte ZUrFr romulgation (1949-1957)
Fragen werden 1U  S in der NEUEITEN Literatur ber VO  } vlier Motu proprios mit 99 ANONeS: die Be-
das ostkirchliche kanonischeer ernstlich 1sku- stimmungen über die Ehe, über das Prozeßrecht,
tiert. Der vorliegende Aufsatz versucht, die aupt- die Ordensleute, die „eitlichen Güter, die Rıten un
ansıchten prüfén‚ die für 1ne künftige Oodi1iH1- die Personen. 195 O  0 weltere datzungen über
zierung LHECUE Perspektiven eröfinen, und hofit, da- die allgemeinen Grundsätze und die Sakramente
durch der immer stärker werdenden Öökumen1i- T: Veröffentlichung und Promulgation bereit,
schen Bewegung nach der Einheit aller Christen aber sS1e lieben unveröffentlicht, da das Heran-
einen Dienst erwelsen.]! nahen des Konzıils selbstverständlich dem Kom-

pilationswerk Einhalt gebo
Das Konzil brachte ine erstaunliche ZahlDie Kommission fär das osStkirchliche Gesetzbuch pastoraler, ökumenischer und ekklesiologischer

Die päpstliche Kommission für die Revision des Kinsichten, die fast jeden einzelnen Kanon sowochl
Kirchenrechts sich Aaus echz1ig Mitgliedern, des (D1ur1i1s cCanon1c1 w1e des ostkirchlichen Ge-
die alle Kardinäle sind, Z7zwel Sekretären und iebzig setzbuches tangieren, und WAar nicht 1LUI dessen
Beratern MMM DIie Kommission für das OST- promulgierte, sondern uch dessen geplante e1ıle
kirchliche Gesetzbuch gegenwärtig Zzwolf DIe Kommtission für das ostkirchliche Gesetz-
Mitglieder, einen Assistenten unı vlier Berater. buch hat bis jetzt höchst willkommene und wich-
Zu den Mitgliedern gehören sechs ostkirchliche tige Quellenbände über das ostkirchliche Recht

veröftentlicht. em hat s1e verschiedene authen-Patriarchen (Sidarous, Tappount, Max1imos I
Meouchi, Cheikho, Batanıtan), der Ukrainische tische Interpretationen des Gesetzbuches heraus-
Archiepiscopus Maior Slipyi unüunf Kurienkardi- gegeben inige VO ihnen erschlienen 1n den «Acta
näle (Cicognani, gaglanlan, Tisserant, Larraona, Apostolicae edis» (von 3) während andere nie
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erwähnten Punkte wurden 1in den 1in der Konzıils-publiziert wurden. DIie eigentliche Arbeit aber,
das usammenstellen des Gesetzbuches, wurde aula geäuberten Voten vorgebracht und spater als
och nicht wieder aufgenommen. Es mögen nicht Verbesserungsvorschläge ZU "Text (modi) der
alle Gründe dafür oftfenkundig se1in, doch steht zuständigen Kommission eingereicht. Obwohl
vermuten, da ß ein ernsthaftes Arbeiten auf diesem schwer auszumachen ISt, ob zwıischen den modi

und dem Memorandum ein Zusammenhang be-Gebiet nıiıcht möglich ist, olange nıcht die VO

OMzZ1! festgelegten Grundlinien voll übernommen steht, 1st doch sicher, daß solche modi in dem
und Grundsteinen für die künftige Od117z1e- VO den Orthodoxen gewünschten S1inn erfolgreic
TUn gemacht sind. Da einige dieser Prinzipien die ZuUuf Verbesserung wichtiger Teile des Textes (Titel
ZESAMTE Kıiırche betreflen, steht offten, daß S1e des Dekretes, Art un: 29) beigetragen en.
VO  e der Kommission für die Revision des CX Dennoch bleibt die 1im Grunde negative Haltung
iuris cCanonN1C1, deren Werk mit Ner wünschbaren des Memorandums die gleichsam OINzielle Stel-
Raschheit voranschreitet, bald erarbeitet se1n WeI- lungnahme der rthodoxen nach dem Konzil.
den. Vier stkirchliche Patriarchen, der Ukra1ini- Das, W as Murray über den ÖOkumenismus 1m all-
sche Archiepiscopus Mailor (alle z. November gemeinen Sagt, gilt jedoch uch 1in diesera«Ks
19065 ernannt) un einige Berater, die Fachleute 1st WT eicht, ber ein halbes Dutzend oriechische
für ostkirchliche Angelegenheiten sind, verireten und emigrierte russische Theologen berichten,
die stkirchen 1n dieser Kommiss1ion, damıit Fragen aber sehr schwer, die Haltung der rtthodoxen in

einem welteren Rahmen einzuschätzen». DIie nachVO  5 allgemeinem Belang ıne gerechte Lösung Hn-
den Selbstverständlich 1st auf diesem Gebiet Meinung Dumonds «bedauerliche» Opposition
nötig, warten können. Dieses Warten läuft Je- das Schema, außerte sich jedenfalls auf der
doch hoffentlich nıcht darauf hinaus, daß der late1- Dritten panorthodoxen Konferenz, die 1m Novem:-
nische eX einmal mehr Z rundlage für die ber 1964 Rhodos stattfand, sehr heftig. ach

Ansıcht niıcht weniger rthodoxen sollte zuerst dieostkirc.  che Gesetzgebung ILLE wird.
Andere grundlegende Fragen betrefien bloß den KExistenz der «unlerten Kirchen» aufgegeben WeI-

christlichen ()sten Für das Werk der od11N7z1e- den, könne kein ernsthafter Öökumenischer
rung ist bsolut notwendig, Ss1e lösen. Dazu Dialog nheben Diese 1in manchen Kreisen gerade-
bedart ohl einer besonderen Kommiss1ion. SO haßerfüllte Opposition C die «Unilerten»
welit uns bekannt ist, wurde ZuUu Lösung dieser HFra- macht selbstverstän unmöglich, etwaAas

SCH (die auf den folgenden Seiten erortert werden) deren Gunsten CI oder tun, ohne den An-
noch nichts getan, Wa weniger verstan:  ch un: schein antiıökumenischer Gesinnung erwecken.
für die Kanontisten sehr ärgerlic ist. Das Gefühl, Der 1m Dekret (Art { Z Ausdruck gebrachte
daß der 1n den Konzilsdokumenten enthaltene HUE unsch, die Ostkirchen möchten ine 1LECUC Blüte
Wein nıcht ZU ostkirchlichen IUS DLIENS paßt, VeL- erleben, scheint jedoch die Möglichkeit eines D1a-
ursacht 1n gewlssen Kreisen tiefe Betrübnis, 1n logs über die Ex1istenz dieser Kırchen auszuschlie-
ern große Befriedigung, be1 jedermann aber ine ßen, obwohl einige atholiken Ww1e Aucagne

(S 710) bereit waren, arüber mi1t sich diskutierenzuversichtliche Hofinung, daß die Gestalt der
ünftigen ostkirchlichen Gesetzgebung den echten lassen. DIie Weiıiterex1istenz der katholischen ()st-
ostkirchlichen Tradi_tionen uch wirklich ent- kirchen ist ein menscCc  ches Grundrecht, das in
preche keiner Kirche kleiner oder orößer ist, ob Ss1e 1U  a auf

geschichtliche Begebenheiten w1e das Konzil VOILL
halkedon (45 D, das chisma VO  - KON2s die eIOfF-Fıine Provisorische und ökumenische Geset?z gebung

für dıe «UNIETTEN Kirchen» mation oder auf iıne Wiedervereinigung mM1t der
katholischen Kirche zurückgeht uch ihre aPO-

Sieben orthodoxe eobachter ONz1 reichten stolische Pflicht, Seelen retten, verlangt das
o. Oktober 1964 ein den aps adressliertes edeihnen der katholischen Ostkirchen |J)arunter

Memorandum ein, worlin S1e die Anklage erhoben, 1st in erster inl1e ein tiefes sakramentales Leben
das Schema des Dekretes über die Ostkirchen (das ter ihren Gläubigen verstehen eshalb MuUu. man
Wort «katholisch» wurde erst späater in den 1fe herbeiwünchen und erbeten als die höchste abe

des Heiligen Gelstes. Dieses edeinen ihrer Kir-hineingefügt) egünstige den Proselytismus, habe
antiökumenischen Charakter un:! se1 für die O- chen, mögen S1e i1LU. katholisch oder orthodox
doxtlie beleidigend.? Einige der 1im Memorandum se1n, ist die Vorbedingung für die ijeder-
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vereinigung der Christen, während eine Diskussion Dekret eigentlich überflüssig geworden 1st»
über das Existenzrecht einer RC unfruchtbar (D.391)
ist un einz1g och gyröberer Spaltung führen Aus diesen Überlegungen scheinen sich 1n bezug
kann. aufdie künftige Gesetzgebung für die katholischen

Dr. Vischer (S. 104) un: Megr. Chrysostomos Ostkirchen folgende Forderungen ergeben:
G DIe Kod:i  atıon sollte auf einem klaren Ver-(Konstantinopel) stellen diese Ex1istenz WAar nicht

in Frage, drücken aber den unsch AauUS, mOge ständnis der ökumenischen Rolle der «unlerten
VO  w der Rolle der «unlerten Kirchen» ine bessere Kirchen» basieren, die 1in einem friedlichen Dialog
Definition gegeben werden als die, die das Dekret mMit den rtthodoxen bestimmt werden sollte; a
vorauszuseftfzen sche1ine. Eın interessanter Dialog s1e sollte den gleichen provisorischen Charakter
über diese Rolle 7w1ischen Mgr. Chrysostomos und en WwI1e das Dekret elbst, un sollte s1e
Megr. Zoghby, dem 1n einigen Punkten die 1iNAarO- weiıt als möglich der kirchlichen Gesetzgebung der
nitische Zeitschrift «Antiochena» gegenteilig Stel- nıchtkatholischen Ostkirchen angepaht werden,
Jung nahm, wurde 1966 in den «Informations der S1e 1m Zeitpunkt der Wiedervereinigung —

Catholiques Internationales» 19 Nr 267, 28— geglichen werden wIird.
2Ö 26—27 veröfitentlicht. r. Vischer möchte

uch ine aAare Erklärung wünschen, daß der Weg
ZuUr Wiedervereinigung nıiıcht notwendigerweise Der für dze Orthodoxen
über diese Kirchen führe In diesem Zusammen- unverbindliche (‚,harakter

und die Anerkennung ihrer Jurisdiktionhang erscheint bemerkenswert, daß Art. 24 des
Dekretes betont, diese Kıirchen möchten UG Es ist eine allgemein AUNSENOMMEN! ehre, ach
«ihre Gebete, das eispie. ihres Lebens, die Ireue der sich auch die PraxI1is der kirchlichen Gerichte
gegenüber den alten ostkirchlichen Überlieferun- richtet, daß der lateinische Kodex auch die nicht
SCN, ine bessere Kenntn1s» der otrtthodoxen Chr1- katholisch getauften Christen verpflichtet, mi1t
sten SOWle durch die Zusammenarbeit mit ihnen Ausnahme sehr weniger Gesetze, 1n denen s1e auSs-
und die brüderliche Haltung gegenüber ihnen und MG davon AauUSSCHOMM Ss1nd. In seinen
ihren Auffassungen das Dekret über den Okume- Ausführungen über die Ehegesetze Trat VOL kur-
Nnismus erfüllen un sich für die Wiedervereinigung ZCeIM Huilzing für deren fradıkale Revision
einsetzen. Dieser Artikel ordert nicht dem 1n e1in. E1ine solche se1 unbedingt notwendig, denn
Athen verhaßten Proselytismus auf. Ebenfalls ine positive kirchliche Gesetzgebung für Perso-
bezeichnend ist der Schluß des Dekretes, wonach NCI, die diese nicht anerkennen oder nıcht einmal
die in ihm enthaltenen gesetzlichen Bestimmungen VO  - ihrer Ex1istenz wissen, se1 oftensichtlich ein
einen vorläufigen Charakter enun 1Ur olange Anachronismus.3 Öögen uch einzelne Kanontisten
gelten, als die olle Gemeinschaft mi1t den O: immer och der Ansıicht se1n, diese Auffassung se1
doxen och nıcht wiederhergestellt ist. Dies kommt für die künftige Gesetzgebung belanglos, INa
der Krklärung oleich, daß die Annahme dieser PIO- das «Iux oriente», das schon 1m 1te des De-
visorischen Bestimmungen keineswegs 1ne Vor- krets aufleuchtet, erhellen: wirken. Selbst WLn

bedingung für ine künftige Wiedervereinigung iNnan den nterschle: 7zwı1ischen den tthodoxen
IS Zudem scheint dies 1n sich schließen, daß die und den Protestanten in Betracht zieht, sollte
katholischen Ostkirchen, WeNn ZUTT Wiederver- dieses Iux «dennoch ein gyrundlegendes Prinz1ip der
einigung kommt, sich der irchlichen Gesetzge- Gesetzgebung sowohl für die Ostkirchen wI1ie für
bung der orthodoxen Kirchen anzugleichen 241Den-— die lateinische Kıirche se1n. Ich habe («Anımadver-
und nicht umgekehrt. In seinem Kommentar ZU s1O0nNeES», 2 die srobhe Bedeutung hervorge-
Dekret drückt Abt oecC das Malaise, das urc oben, die diesbezüglich das Wort «katholisch»
das Dekret auf dem Feld der (O)kumene geschafien 1im 1te des Dekrets ber die katholischen ()st-
wurde, reftend aus, WenNnn Sagt: < ine endgültige kirchen hat Das Wort ist auf die Bitte VO  - mehre-
Lösung der hier anstehenden Probleme wird ErSsSt ıO] hundert Konzilsvätern hın 1m etzten ugen-
möglich se1in, WE paradox das ngt blick 1in den 1te. eingefügt worden in der AaUS -

jene Kirchen und ihre Hierarchien niıcht mehr <1bt, drücklichen Absicht, die rthodoxen VO den
für die das Dekret bestimmt ist; sondern 1Ur mehr isz1plinarischen Vorschriften des Dekrets USZU-
die Orlentalischen mit der lateinischen brüderlich nehmen. Meiner Meinung nach liegt darın nicht
vereinten Kirchen, mMit anderen Worten, WeNnN das sehr ıne Ausnahme VO  \} der allgemeinen egel,
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daß die Gesetze der katholischen Kirche für alle inNe adäquate Antwort auf diese rage waren viele
getauften Christen verpflichtend sind, sondern die Unterscheidungen notwendig, aber jede AÄntwort

ang VO  5 der Auftassung ab, die inNan ber dieebung der Regel selbst, wenigstens für die
rthodoxen. Das Dekret ist ja nahezu vänzlich Gültigkeit der Jurisdiktion einer olchen Hierarchie
disziplinarisch; rtklärt manche Gesetze, die 1n hat
der Gesetzgebung für die Ostkirchen enthalten In dieser Hinsıcht ist ein wichtiger Aufsatz VOL

sind, für ungültig und stellt Prinzipien auf für deren Bertrams VO Bedeutung. Das Konzil hat die DIs-
Revision. Es sollte deshalb als ein integraler 'Teil kuss1on über diesen Punkt freigegeben ufrc. die
des ostkirchlichen Rechts angesehen werden. Von Schlußworte der erühmten « Nota praevlia», die
der Promulgation des Dekrets haben folglich die die Konstitution über die TC angehängt
schon herausgegebenen e1ile des( für die wurde. Deshalb darf iNLail die progressiven An-
Ostkirchen für die rthodoxen keine verpflich- sichten mi1t ebenso m CC vertreten W1e die
tende 19 mehr, sofern s1e Je ine solche besaßen, traditionelle ChTte. sotern Ss1e 11U1 aen Dokumenten
wI1e das die Meinung VO Autoren W1e Coussa, des Zweiten Vatikanums entsprechen. de Vries
Herman un Faltin WAafT, die der traditionellen An- hat 1n seinem Werk über die otrientalischen Patri-

archate S 228—3 70) un 1in einem 1n der «Unitas»sicht entsprechend die Orthodoxen den Protestan-
ten gleichstellten. Pujol hingegen widersetzt sich (1963) veröfientlichten Aufsatz mMI1t esSCN1C. und
dieser Ansıcht und Tut mit beweiskräftigen Ar- großer achkenntnis aufgezeigt, daß jJahrhunderte-

dar, daß schon VOL dem Konzil die vier lang die Ansıcht eher die WAäl, daß die g etrennNten
e1ile des Kodex für die Ostkirchen und dieI i1schofe keine Jurisdiktion besäßen, obwohl Aus

den Dokumenten des Heiligen Stuhls 7zuwelilen inevorausgehende Gesetzgebung für die Ostkirchen
VO  } 1US C nach der Intention des Heiligen gewlsse Unschlüssigkeit arüber ersichtlich ist.
tuhles einzig für die Katholiken verbindlich se1n urc 1ne Prüfung der Konzilsdekret ist ert-
sollten. X Jurist» Z (1965) 306 welst auf die Aa1nlls jedoch einigen Schlüssen gelangt, die hohe
bezeichnende Tatsache hın, daß das Sanctum Beachtung verdienen scheinen. Einzelne Punkte
OftfAicıum keine Antwort erteilte, als 11194  S 1im s1nd 1er 1m besonderen erwähnen. Erstens, die
a  re 1963 ausdrücklich ine ärung dieses Gemeinschaft nichtkatholischer Glaubensgenos-
Punktes bat u]0. ring viele Argumente VOL,; senschaften mi1it der katholischen Kirche kann in

verschiedenem Ta vorhanden se1in; sS1e ist nichtseine Hauptgründe aber basieren auf dem Sinn des
Ausdrucks «christifideles », die sich die vier eLtWwAas, das entweder voll un Sanz besteht oder voll
elile des Kodex für die Ostkirchen richten, und un Sanz nıcht besteht Zweitens, die ischofs-
auf dem Unterschied 7zw1ischen den Orthodoxen welhe überträgt nichtT: das < Ordin1s»,
und den Protestanten. ach Pujol bezeichnet das sondern uch das << Uu1lUu Ocend1 »} und < regendi»,
Wort «christifideles » 1n den Dokumenten 1USs das jedoch 1LLUT in Gemeinschaft m1t dem aup des
XE ausschließlich die Katholiken Was den Un- Bischofskollegiums und seinen Gliedern ausgeübt
terschied 7wischen den rthodoxen und den Pro- werden kann (Konstitution über die KeHE, Art.
testanten betrifit, liegt für jeden, der die Kon- 21) Drittens anerkennt das Konzil ine “COMM1U-

„ilsdekrete lest, aufder and Die protestantischen n1ocnem hierarchicam » (S 2©2) m1t den orthodoxen
Gemeinschaften entbehren einer Hierarchie 1im rchen insofern, als in ihnen Elemente vorhanden

Sinn des Wortes und welisen infolgedessen sind, die Ss1e€e mit der katholischen PC gemein
kein Gesetz auf, das ihre Gläubigen wirklich bindet, aben, nicht 1Ur hinsichtlich der Liturgie und der

Sakramente, sondern uch 1m Hinblick auf daswährend 99 die Orthodoxen ein VO  - den VÄä-
tern; den Konzilien und dem Heiligen über- <1iL1LUMNUS regendi» und «docend1» (S. 303—304)
NOMMNI! reiches disziplinarisches Erbe aufweli- Viertens s1nd die otthodoxen kirchlichen Geme1in-
sSC1lL1. IDiese ererbten Vorschriften wurden nlile auf- schaften als VO  - Christus erkommende rchen
gehoben und werden für gewÖ VO  S den anerkannt, die 1ne WE uch nicht volle Gemein-
orthodoxen Bischöfen 1n ihrer Praxis befolgt So- schaft mit der katholischen Kirche zulassen
m1t oibt Pujol DSanz korrekt Z daß die alten Ka- (S 303). Wie aber kannn ine WECIL11I1L uch nicht plenoO
ON für die rthodoxen verpflichtende Ta iSsu WI1r Kirche ohne Jurisdiktion existie-
besitzen. Was ber gilt VO  } enjenigen Gesetzen ten ” Zu diesen Schlußfolgerungen Bertrams möch-
(und Bräuchen), die VO:  5 der orthodoxen Hierarchie ich olgende Fragen hinzufügen: Wenn 1a1l 1

nach ihrer Trennung VO  a Rom ausgingen? Für wagt, daß die der katholischen un: den ortthodoxen
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rtchen gemeinsamen Elemente sich ber einen Klausel ber die Rechte der Patriarchen, die VO

oroben ang VO  - en erstrecken, die der Konzil VO  - Florenz (1439) ZU Unionsdekret
dreitachen bischöflichen Gewalt gehören, darf hinzugefügt worden WAaT: «salvis videlicet privile-
inNalil dann nıcht behaupten, daß die orthodoxen 118 Oomn1ıbus et 1uribus EOTUmMm Rom verstand
ischo[Ie für alle diese kte ine wahre kirchliche unter den «Privilegien un! Rechten» mehr oder
Jurisdiktion besitzen ? Wenn dem ist, könnte weniger die VO Heiligen Stu dem
dann nicht die 1IECUC Gesetzgebung für die (Jst- allgemein geltenden ecCc gewährten Fakultäten
irchen anerkennen, daß uch Gesetze, die VO  > (: CAaill,. 4) während die Orientalen darunter
einer Hierarchie nach ihrer Irennung VO  - Rom die relative AÄAutonomie verstanden, deren sich ihre
erlassen wurden, für alle Glieder der betreftenden Kirchen 1in den ersten ausend Jahren erfreuten. Ks
Kirche VO  a} verpflichtender Ta Ss1ind ” Damlit überrascht deshalb nıcht, daß Rom infolge seiner
waäaren 1U diejenigen kte und Erlasse orthodoxer grundlegend verschiedenen Auffassung die Rechte
Hierarchen ungültig, die der Heiligen chrift, der der Patriarchen beschneiden suchte («auf chritt
katholischen Lehre oder dem Naturgesetz wı1ider- und Irıitt», Sagt OEeC 276) Demzufolge
sprächen. In olchen Fällen bestände selbstver- ostkirchliche atholiken 7zuwellen versucht, Rom
ständlich keine «hierarchische Gemeinschaft» und der « Unaufrichtigkeit» anzuklagen, da «die
somit waren diese kte nicht gültig Florenz gegebenen Versprechen breche», un die

Mag 119  - 11U  . auf diese Fragen antworten, WI1e rtthodoxenen darin ine Aafe Rechtfertigung
mnan will, und mMas IMNa:  n uch die LTheorlen ert- ihres Mißtrauens gegenüber Rom rblickt Nun
Lams als unhaltbar ablehnen, kann iNall dennoch aber erfüllt Art. 9 des Dekretes das Verlangen der
dafür eintreten, da ß die Jurisdiktion der ortho- Orientalen durch die Bestimmung, daß die Rechte
doxen Hierarchen 1n allem, WAas niıcht der O= der Patriarchen «jenen Rechten un: Privilegien»
lischen Lehre widerspricht, anerkannt werde. In entsprechen aben, «die valten, als (Jst un
einer ökumenisch ausgerichteten elit scheint ine West och geeint Watfen», das el « Die Patrıiar-
solche nerkennung nicht unzulässig sein, als chen bilden mM1t ihren 5Synoden die Oberbehörde
ob s1e die päpstliche Primatialgewalt verletzen für alle Angelegenheiten des Patriarchates; niıcht
würde, obwohl dies nicht der erköm:  chen AauUSSCHOMMCL ist das ec ZUrTT. Errichtung
kirchenrechtlichen Auflassung entspricht. In die- Eparchien un ZuUuU1 Ernennung VO  a} Bischöfen

unbeschadet des Rechtes des 1SCHOIS VO  - Rom, inSsSCmMm Zusammenhang mMa vermerkt werden, da
einzelne Handlungen des gegenwärtigen Papstes Einzelfälle: («1in singulis casıbus») einzugreifen.
sich 1m Sinn einer stillschweigenden Anerkennung DIie Tragweite dieses TLextes ruft Zweifel der
einer olchen Jurisdiktion interpretieren lassen, Gültigkeit gewlsseft Kanones 1m heutigen OSt-
ZU  3 eispie. die Ostergrüße des Papstes, die (nur kirchlichen Gesetzbuch hervor. Einzelne Kano-
auf russisch) in der Zeitschrift des Moskauer Pa- nisten wI1e Pospishil er  cken 1in Art. 9
triarchats publiziert wurden, worin der Patriarch des Dekretes 1LEUC grundlegende Prinzipien, die
«ZUSaMMen mMIit dem Klerus un! dem Ihrer orge sich 11U!r 1in einer künfitgen Kodifizierung der Rech-
aln  auen Volk» gegrüßt und der unsch D der Patriarchen und Synoden anwenden lassen.
außert Wird, möchten wiederum brüderliche Woyjnar behauptet, 11U1 jejenigen Kanones selen
Beziehungen bestehen «zwıischen dem Teıil der aufgehoben, die fordern, Rom mMUSse die Ernen-
Herde Christi,; deren Oberhirte S1e sind».4 Nung VO  5 Bischöfen bestätigen. Meiner Ansicht

ach (aaQU 280) sind alle Kanones, die dem Art. 9
DDze Rechte der Patrıarchen des Dekretes direkt widersprechen, aufgehoben,

und die «Ayutonomıie» der Kirchen un wahrscheinlich uch die, die seinem «(Gelst»>
sind. ach Abt OoeC (S 367) s1ind dieIM oSLRirchlichen Kanonischen EC) folgenden Klauseln (und die ihnen hnlichen) ber

Artikel des Dekretes bestimmt die Rechte, die die die Rechte der Patriarchen und ihrer Synoden
Patriarchen der Ostkirche ZUrE elit der noch be- aufgehoben: «salva 1S Apostolicae COM-

stehenden KEıinheit zwischen OstunWest besaßen — firmatione», «praevia 15 Apostolicae approba-
das sSind für die Byzantinische Kıirche die Rechte, tione», «obtenta Sedis Apostolicae licentia», «de
die S1e iın den ersten ausend Jahren (bis 1054) be- 1S Apostolicae» undsoweilter.
sa selen wliederherzustellen. Rom un die ()st- DIie Wiedereinsetzung der Patriarchen 1n ihre
kirchen ange unelns über den Sinn der früheren Rechte einen tiefen Einblick in die
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Verfassung der Kirche während des ersten Jahr- bevor sS1e den Heiligen Vater informiert hatten.
tausends VOTFLAuUS. Das obenerwähnte ausgezeich- Obwohl dieses orgehen vollkommen 1im Ein-
efe Werk VONN De Vries welst (S 19, 68—269) auf klang steht mi1t Art. 9 des Dekrets, rief 1n DC-
den Spielraum der kirchlichen AÄAutonomtie hin, wı1issen Kreisen Befremden hervor un führte
der den Patriarchen und ihren Synoden in dieser einem offiziellen Briefwechsel 7wIischen Rom und
Periode eingeräumt WATLl: s1e erwählten Patriarchen dem melkitischen Patriarchen. inige dieser Briefe
un! ischöfe, ertichteten Diözesen unı hoben wurden in dem VOL kurzem herausgegebenen
Bistümer auf un regelten die Sanze isziplin der Werk «L’Eglise Grecque-Melkite Concıile»
Kirche Rom oriff 1n diese Angelegenheiten kaum (S verofifentlicht. S1e sind VO Interesse, weil
Je e1in. S1e ine heutige Anwendung un Interpretierung

Um die Weiterforschung auf diesem Gebiet VO Art. des Dekretes aufzeigen, die die künftige
ZUFeDCN, hat das Äps  che ostkirchliche Institut ostkirchliche Gesetzgebung 7zweifellos beeinflus-

Rom angekündet, werde V bis 30. De- scH werden.
zember 1967 einen Kongreß abhalten ber das Die eik1ıten Sapcm.: «Im Lauf des Jahrtausends,
ema «DIie ostkirchlichen Patriarchen während während dem die Vereinigung zw1ischen Ost und
des ersten Jahrtausends». Dreizehn Fachleute, West bestand, hat der Bischof VO Rom kein e1in-
OdOXEe und Katholiken, en ugesagt, Vor- ziges Mal eingegrifien, die Wahl eines 1SCHNOLIS
trage ber die folgenden LThemen halten der Ostkirche bestätigen», un: « Nie wird die

1 DIie Faktoren, die den rsprung der Patriar- Orthodoxie die Wiedervereinigung annehmen,
chate bestimmen (de Vries; Rom); WE S1e weıß, daß ihre ischöfe, WI1e die der la-

D Die Patriarchate un:! ihre AÄAutonomie (Megr teinischen Kirche, VO Rom erNannNt oder bestätigt
abaa, i1banon). werden mussen».®© Um indes die alte Praxis XeLtwas

Die Rechte der Patriarchen, Synoden und die heutigen Verhältnisse anzupasSsSCcN» (Dekret
IscChotfe (de Clercg, Rom); Art 9), erklären sich die Melkiten bereit, den He1-

DiIie Beziehungen 7wischen ostkirchlichen ligen Vater ber die Auswahl VO möglichen Kan-
Patriarchaten Mgr. J. Cotsonis, der 1LICUC rt7bi- didaten für das Bischofsamt konsultieren. Der
SC VO Athen); Tun: für ine solche Konsultation liegt auf der

Die Beziehungen 7wischen dem Patriarchen and Es wAare in der 'Lat unpassend, in dieser
VO Konstaninopel und Rom (Karagiannopoulos, Angelegenheit «Pfarrer und andere Priester»
Thessalonich) 5 (Cleri sanctitat1ı Can. 252) konsultieren, den He1-

Der Patriarch VO Konstaninopel und der ligen Vater aber be1 dieser Konsultation über-
Katlser Zakythinos, Athen); gehen och die Melkiten würden niıcht D

Die dem Patriarchen VO Byzanz erwlesenen sehen, WEn in das künftige Gesetzbuch ine Juri-
iturgischen Ehren aes, Rom); dische Vorschrift aufgenommen würde, die ine

Die Rechte des 1SCHNOTS VO Alexandrien solche Konsultation Z Pflicht machen würde,
in patristischen Texten VOTLT dem Konzil VO:  =) Chal- denn dies widerspräche der Praxis des ersten Jahr-
onnde Urbina, Rom); tausends (S o)

Der Patriarch VO Antiochien (Laham, 14- Das Primatialrecht des Papstes, «1n Einzelfällen»
banon) («1in singulis casibus») intervenieren, steht außer

© Der koptische Patriarch nach dem ON7z VO  w rage, uch wenn in Art. des Dekrets nıiıcht e1i-

Chalkedon (Masson, Kalro); wähnt wIrd. inige Autoren sind der Ansicht, die-
Der Katholikos VO  ; ersien Macomber‚ SCS e habe niıchts bedeuten, WE die ()st-

Bagdad) kirchen nicht gesetzlich verpflichtet selen, den
Der Katholikos VO  = Armentlen (Mgr. Ama- Heiligen Stuhl über andıdaten für das Bischofs-

duni; Paris); am  — konsultieren. Dem ist nicht Wie in der
Der Patriarch VON Bulgarien 1im zehnten Jahr- Vergangenheit immer der Fall WAaflT, würde das -

hundert (DujcCev, a terventionsrecht selbst dann in voller Ta be-
Wie wichtig ist, die Rechte der Patriarchen stehen, WE der Heilige Vater se1n Vertrauen auf

bestimmen, wird VO  5 einem NEeEUEITCN KEreignis be- die Ostkirchen durch die Erlaubnis kundtunwürde,
ihren Bischot selbst erwählen un 1n vollkom-leuchtet: 965 erwählten die elkıten ohne .PPTfO-

bation Roms vier LICUC ischöfe, 1Ur veröfient- Freiheit alle anderen Angelegenheiten
ichten sS1e aus Respektgründen die Namen nicht, («quaevis negotla») des Patriarchates regeln.
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Es liegt uch kein nlaß ZUTr. Befürchtung VOT, daß In einer Ansprache die Kommission ZULI Re-
unveränderliche Primatialrechte verfallen könnten, vision des Codex 1ur1s canon1c1 egte aps Paul
wWwWenn VO ihnen kein eDraucCc. gemacht würde. 20. November 1965 die rage VOTlL, ob 7wel VOC1-

Andererseits sind die Ostkirchen sich vollständig schiedene Kodizes chaften selen, einer für den
der ökumentischen Notwendigkeit bewußt, nıchts Westen un:! ein anderer für den Usten, oder 1U ein

tun, WAas dieses Vertrauen schwächen und den einziger allgemeingültiger odex, der das DSESAMLE
Heiligen zwingen könnte, Öfters einzugreifen Grundgesetz der 5 e enthalten würde. Die LÖ-
als 1m ersten Jahrtausend UMNSGETGT Zeitrech- SUu1s dieses «großen Problems» äng in weitem

Maße davon ab, w1e 11il die drei obenerwähntennung hat.
Was die Bibliographie ber die Patriarchen und Grundsätze versteht. Tatsächlich en sich diese

die AÄAutonomie der Ostkirchen betrifit, werden 1n auf ein einziges Prinzip 7urückführen: jede Ostkir-
che hat ebensoviel ec auf einen besonderendiesemSCLIECUC Schriften angeführt, die se1it

meinem Aufsatz 1im «Concıilium» 19065, Nr C1r- CX w1e die katholische rche, da jede Kirche
schlenen Ss1nd. verpflichtet ist, ihr Erbgut wahren und als

das ZU eil ihrer Gläubigen geeignetste ittel
ebrauchen.Vorschläge ZUT Wahrung

VoNn Füinheit und Veerschiedenheit In einem Aufsatz 1im «Concilium» 19065, Nr
<1Dt Huizing ine bibliographische Übersicht berIM ostkirchlichen Banonischen EC] die Publikationen, die sich auf die allgemeinen

In einem kurzen Aufsatz in der << Orilentierung » VO  =) TODleme des Kirchenrechts beziehen. Kr erwähnt
1965 erorterte de Vries gyewisse Grundsätze des u einen Aufsatz VO  - Breydy, worin dieser 1m
Dekretes, 1n denen sich ine wesentliche und end- re 1961 vorschlug, AauSs ökumentischen Gründen
gültige Änderung in der Haltung des estens FC- sollte 1Ur e1in einz1ges Grundgesetz für die TC-
genüber den Christen der Ostkirchen abzeichnet. e geben un Je einen besonderen Ko-
Er hebt (neben der patriarchalischen Struktur der dex für die lateinische rche, die rche, 1LECUC

Kirche) drei Hauptpunkte hertvor, die für jede rtchen undsoweiter. \VATS viele andere Autoren
künftige Kodifizierung sicherlich VO grober Be- beachtete Breydy damals nicht, daß «ein eX

für die Ostkirche » den dre1 obenerwähnten tund-deutung S1nd. KErstens wird dem geistlichen, liturgi-
schen, theologischen, geschichtlichen und d1s7z1- satzen widerspräche.
plinarischen Erbe des christlichen (Ostens der Da die vorliegende Nummer des «Concıiılum»
bührende Platz 1m allgemeinen Patriımonium der einen Aufsazt VO  = Mer. Edelby nthält über
Kirche 7uerkannt. Das Konzil «sollemniter de- die rage, für die Ostkirchen und die
cClarat», se1 Recht und Pflicht der Ostkirchen, 1n römische Kirche je ein eigener exX vorliegen
Übereinstimmung mi1t ihrem Erbe sich selbst sollte, gebe ich 1er 1Ur einen kurzen Hinweils auf
regleren, und anerkennt, dies se1 das beste Mittel, die Ansicht der Ostkirchen ber das «großbe Pro-

für das eil ihrer Gläubigen SOTISCNHN (Art blem» Im allgemeinen scheinen sS1e die Herausgabe
und 6 Zweitens Yrklärt das Ka eler c die zweler verschiedener Kodizes als notwendig
universale Kirche bestehe AUus Teilkirchen, On erachten. Einzelne Autoren indes Ww1e Megr. Ziadeh
die lateinische, die Kirche des Westens, obwohl un:! Megr Doumith außern sich dahın, daß 11Ur «e1in
Zahl der Gläubigen die stärkste, 1U ine unfte: einziger Kodex in der Kirche» notwendig sel; Was

deren se1 Ga und 3) Das Konzil verwirft die s1e ber tatsächlich vorschlagen, ist 1ne Verfassung
früher weilt verbreitete Auflassung, die katholische mit eben vielen Kodizes wI1e Kirchen <1bt.
Kirche se1 mMIt der lateinischen Kirche identisch el sprechen sich den jetzigen CX für

die Ostkirche AaUuUS, nıcht we1il VO lateinischenund dieser komme ine «praestantia» ber die ()st-
kirchen IDZ die Verschiedenheit 1in unwesent- CX verschieden ist, sondern weil 7w1ischen
lichen Dingen als ein wertvolles Gut bewertet wird den einzelnen Ostkirchen keine Unterschiede
(Artı2): erg1bt sich drittens die Notwendigkeit, macht. DDa der gegenwärtige(DC dem Anschein
zwischen dem Wesentlichen und dem Nebensäch- nach byzantinisch, 1n Wır  eit aber seiner
lichen 1im Erbgut der Kıirche besser unterschei- Geisteshaltung ach lateinisch» sel, verkenne
den und in der katholischen Theologıie, Spirituali- die genulinen Iraditionen der nichtbyzantinischen
tat und isziplin zugleich die KEıinheit un die rchen, das el der Armenter, Kopten, Aethio-
Verschiedenheit OÖrdern. pier, Chaldäer, Maroniten, alabaresen und Ma-
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lankaresen. Wie Mgr Ziadeh sagt, welist «Zzwel besorgt se1in, die, w1e P die Bestimmungen über
Kodizes» eben deshalb zurück, weil ihm der die Ehehindernisse, juridische kte ungültig

machen.Nicht- Latinisierung (und Nicht-Byzantinisierung
einzelner Kirchen) unı der ünftigen 1eder-
vereinigung gelegen sel1. Sich für einen einzigen LInige BemerRungen über die Lateratur

U ostkirchlichen Banonischen EC)|grundlegenden CX aussprtechen, el für die
Einheit der Verschiedenheit eintreten. In den Im «Concilium» (1 96 Nr. un: 1n den « Periodica
speziellen Vorschlägen, die 1n einem Aufsatz in de morali-canonica-liturgica» 19 85—289):
«Antiochena» (Nr. macht, scheint sich jedoch die CcCueICc LiteraturZDekret ber die atho-
für etwas auszusprechen, das eher dem gegenNnWAar- lischen Ostkirchen verzeichnet ist, habe ich eine
tigen Orpus 1ur1s cCanoni1ic1i gleicht als einem tund- nahezu vollständige Bibliographie unsefen

gESETZ dereMgr Doumith geht weiter. Er ema veröfitentlicht. Der vorliegende Aufsatz
weigert sich, einen Dualismus der Kıirche (UOst und die seither erschienene Literatur
€es anzunehmen. Kr betrachtet 1ne solche Auf- Mitglieder der vorbereitenden Kommtission
fassung als anachronistisch, objektiv unbegründet (Hoeck, Ojnaf, Pujol) und andere hervorragende
unı theologisc. falsch Seiner Ansicht nach sollte Fachmänner für Ostk1irc.  che Fragen (de Vries,
die Kirche sich nicht 1in (Jst und West eilen, SO- Pospishil) en Kommentare Z Dekret VCI-

ern 1in Einzelkirchen, « Patriarchate», da diese der faßt In seinem objektiv und ökumenisch SC-
heutigen ethnischen un! kulturellen Lage 1N dem, richteten Kommentar CC oeC auf, Ww1e die
Was inNnAan geopraphisch den «(sten »NeENNT, immer TLexte 1n den verschiedenen Schemata des Dekrets
och besten entspreche. ach der Auffassung varlieren; Ojnaf, Pospishil un! u]0. en das
Doumiths sollte das Grundgesetz der CN Dekret VO kirchenrechtlichen Standpunkt AUS

die grundlegenden Gesetze umfassen, ohne die kommentiert. Unter anderen sind die er VON
ine Einheit nicht möglich ist «1n necessat11s un1- Esposito und Sotomayor erwähnen. Sotomayor
tAas . Außerdem sollte jeder Kıirche die Freiheit FE- hat die verschiedenen Konzilsreden besten aus-

lassen werden, ihren eigenen CX chafien Für die Geschichte des Dekrets ist der
Aus Doumiths Aufsatz ergibt sich der Schluß, daß Aufsatz VO Caprile aufschlußreich Unter den
ein Grundgesetz der rche, w1ie versteht, das gefähr ZWanzlg welteren Autoren, die das Dekret
beste ittel ware, den ökumentischen og irgendwie kommentiert aben, verdienen de Vries,

fördern, denn würde die relative Autonomtie Diez, O’Connel, Mahfoud un Stakemetler beson-
aller Ostkirchen wahren, jede Furcht VOT einer Las dere Erwähnung. Es 1st jedoch bemerken, daß
tinisierung oder Byzantinisierung beschwichtigen ein wirklich wI1issenschaftlicher Kommentar erst
unı die Gegensätzlichkeit 7w1ischen (Ost und West dann verfaßt werden kann, weniıin die modi und

dere Schlüsseldokumente 1in den Vatikanischenaufheben McIA (S.459) wünscht .benfalls e1in
rundgesetz aus folgenden Gründen a) die 68n Archiven Z Einsicht freigegeben werden.
Heiligen Geilst grundgelegte KEinheit des Volkes In der 135 Sitzung des Konzils schnitt Mgr
Gottes rate hervor; die Besonderheiten, die Zoghby die rage der Unauflöslichkeit der Ehe
in den einzelnen tchen ensind, würden als 4Ardına. Journet, Crouzel, enger, Dauvillier,
das 2  Je9de8t  5 w 4S sS1e Ssind: als VO der o  C  en Dubarle, Martinez und andere en in der olge
Vorsehung inspiriert; C  er ökumenische Gelist das Problem einer näheren Prüfung unterzogen.
des Zweiten Vatikanischen Konzzils würde gefÖr- In einem Aufsatz, dem die Herausgeber dre1 sehr
ert C die Proklamation, daß Einheit 1m We- interessante Anhänge hinzugefügt aben, bekennt
sentlichen, Freiheit 1m Nebensäc  chen und Je sich Kerame der Ansıcht VO:  } Mgr Zoghby In
in 1em das Gesetz se1in solle. einem kurzen, aber scharfsinnigen Artikel 1in einer

7Zu den obengenannten Grundsätzen sollte ein kanadischen Zeitschrift leuchtet Oolsson das IL
wichtiges welteres Prinz1ip treien Das Dekret Problem Die Ansichten Zoghbys wurden nicht
pricht den unsch aus, die Hierarchen der VCI- Z Diskussion Konzil freigegeben, weil man
schiedenen Teilkirchen, insbesondere jene, die 1m annahm, S1e widersprächen der katholischen Lehre,
gleichen Gebiet Oberhirtengewalt ausüben, möch- und we1il Patriarch Maximos $ A71ell erklärte,
ten die Einheit des andelns Ördern (CATEAA) So handle sich el private Meinungen, die
sollten die Oberhirten jederGfür die Kıinheit nicht der Auffassung der melkitischenO EeNTt-

wenigstens 1n olchen praktischen Angelegenheiten sprächen. Im November 1966 Lrat der Patriarch JE-
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doch AaIur ein, daß ine Kommission die rage nahmefällen) nachdrücklich zurückgewlesen. Kın
studiere, ob solchen, die ohne ihre eigene Schuld Aufsatz in C otrd», einer syrisch-orthodoxen
VOI ihrem Ehepartner verlassen worden selien und Zeitschrift, verwirft ebenfalls ıne solche Commu-
in der olge ıne 7welte Ehe eingingen, Aaus ihrer nicati1o entschieden. In der « Kastern ufrches Re-
Not eholfen werden könne. vView » pfticht sich Erzbischof Anthony die

DIie rage der Unauflöslichkeit der Ehe wird Begünstigung irgendeiner Communicatio der
geWwl. einen Hauptdiskussionsgegenstand be1 Je- Eucharistie aus, aber 1n sehr milden Ausdrücken.
dem ökumenischen Ireften bilden Es wird el Von den vielen Weisungen über die Communi1ica-
hauptsächlich den Unterschie: 7wischen einer t10, die VO katholischen Hierarchien herausge-
nicht vollzogenen und einer vollzogenen sakra- geben wurden, scheinen die VO Aardına. PY)
mentalen Ehe gehen Die rthodoxen bestehen welitesten gehen, hauptsächlich infolge der be-
auf dem sakramentalen Charakter der cChr1ıs  chen sonderen Lage seiner fünf Millionen Gläubigen 1n
Ehe, vermogen jedoch nıcht einzusehen, daß der der Sowjetunion. Wi1e die künftige Gesetzgebung
evollzug das sakramentale Band festigt, daß über die Communicatio in Ssact1s ohl aussehen
nicht einmal die vikariale Gewalt des Papstes s1e WI1rd, ist au einem nNnNeEeUeEIeEN Aufsatz VO  D Rıisk CIL-

sichtlichlösen VELMAS. Christofilopoulus (S 242) . B
pricht dem Ehevollzug egliche sakramentale Be- Schließlich ist bemerkenswert, daß die kano-
deutung ab nische Trennung 7w1ischen den beiden Kirchen

Was die rage der Communicatio in sacrıs be- der gemeinsamen Erklärung, die der aps
trifft, vermerkt iNall mi1t Freuden die nN- und der öÖökumenische Patriarch thenagoras
kommenden eılen, die Urzumcev 1n der e1lt- Dezember 965 ber die «Aufhebung» der Bann-
chrift des Moskauer Patriarchates veröffentlicht bullen VO  - 1054 ab  gegeben haben, immer och
hat als Antwort aufden Aufsatz Kardinal Reas über weiterdauert. Wie St1ma 25 behauptet, «ware
die Bedeutung der Eucharistie für die christliche sehr unkorrekt, darın ıne Einladung sakra-

mentaler Interkommunion erblicken», da «eineEinheit. In den Vereinigten Staaten jedoch hat die
Konferenz orthodoxer 1ScChOfe einer Zusam- olle Gemeinschaft 1m sakramentalenenine
menkunft VO 22. Januar 1965 jede gemeinsame olle Verwirklichung des gemeinsamen apostoli-
Beteiligung der Eucharistiefeiler (selbst in Aus- schen Glaubens Vvoraussetzt».

1 Die Seiten, auf die in Klammer verwiesen Wwird, beziehen sich wärtigen Zusammensetzung der Päpstlichen Kommissionen An-
auf die Ende des Aufsatzes angeführte Bibliographie, die gleich NuATIO Pontificio .Ooma 19 02—100)5.
aufgeteilt ist wIie der Autfsatz selbst.

u FEine provisorische und i bumenische Gesetz gebung Ffür die «unzertenIm folgenden wird das Dekret ber die katholischen Ostkir-
Kirchen »chen infachhin Dekret genannt,

Der echste Vorschlag der «Canon Law oclei of AÄAmerica» Das emorandum der otthodoxen Beobachter wurde griechi-
lautet: « Personen, die nicht in der katholischen Kirche getauft der scher Sprache veröftentlicht Pantainos 56 (1964) 489-492.
nicht ZU) katholischen Glauben übergetreten sind, sollen nicht uUui1l- R.Murray, 'Ihe tthodox and Reunion: 'Ihe ON (January 1967
ter die tein rchlichen Gesetze allen » The Jurist 20 (1965) 165). L 8—206.

Zurnal Moskovsko] Patriarchit, 1965, Nr., ),4 Ök duchoven- G.-J. D  umond, La troisieme conference pan-orthodoxe: Vers L’unite
SEYuU 1 pastve, porucCennym Vasemu pastyrskomu popeCen1]Ju»; 19064 chretienne I ept.- NOv. 1964 73-—50.
Nr, 6. «S tO] Cast’ju stacda Christova, kotoro] y-Pastyr». Aucagne, L’Oecumenisme et Orient rtretien es (mai 1965

I7Der vorliegende Aufsatz wurde 4. Februar 1967 fertigge-
stellt und konnte deshalb das Motu proprio VO'] z. Maı 1967 och ischer, ach der dritten Session des Zweiten Vatikanischen
niıcht erwähnen (vgl. Osservatore Romano, L3 magg10 1967), WOIL- Konzils Okumenische Rundschau 14 (1965) 97-116,

Megr. Chrysostomos: Mgr. Chrysostomos ‚.‚ OUS parle de ’avenir deserklärt wird, alle Kanones, die nicht oftensichtlich aperte,
VO!] ONZz1. aufgehoben der abgeändert worden sind, Kraft VeEeI- Kglises NIES Rome: Intormation Catholiques Internationales
leiben. (Nr. 256, 19 5—6; Les Eglises unles ans le dialogue Oecumeni-

que ebı (Nr. 278) 26—27.O  O aaQO D « Jamais, du millenaire S  qu’a dure l’union de
l’Orient AVEC L’Occident l’Eveque de Rome est intervenu POUI Mgr. E. Zoghby, Les Eglises uniles ans le dialogue avecC L’Ortho-
cConfirmer l’election d’un Eve&que /Orilent»; 225 « Jamais ?Ortho- doxIie: ebı (Nr. 267) 28—30.

Mgr. Chrysostomos Mgr. Zoghby, devenir des Uniates Re-doxie n’acceptera ”Union S1 elle salt QquC SCS EvEques SETONT NnomMmMeEeSs
flexions SUTL euxX interviews: Antiochena (Nr. I 19confirtmes par KRome, instar des Eveques atıns».

].M.Hoeck, Dekret ber die katholischen Ostkirchen Lex. Theol.
Z Die Kommission für das ostkirchliche Gesetzbuch und Kirche, IBEN Z weite Vatikanische Onziıl, (Freiburg

Die beste Information mit umfassender Bibliographie ber diese 19 261—392
Kommission ist Ainden in riente Cattolico (Citta de]l Vaticano
962 25—61, und Zzwel Autsätzen VO)] D. Faltin (Assistent der IU Der für die Orthodoxen unverbindliche C(,harakter und die

Anerkennung ihrer JurisdiktionKommission) Dictionarium motale et canon1cum (cura Petr1 Pa-
lazzini) Bd. oma 1962), exX 1ur1s cCanonNic1 otrientalis, /719—-722, P. Huizing, Grundprobleme der kirchlichen ‚.heordnung Conc1-
und 111 (1966), Legislatio latino-orientalis, 233—230 Zurtf CI1- I1um (1966) 647-0654.
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BULLETIN
>N  3 Animadversiones quaedam Decretum de Ecclesiis orien- Mgr. M. Doumith, De Ll’unite du Code de droit dans l’Eglise
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